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TURNEN

D
as Deutsche Sportabzei-
chen ist 2013 novelliert 
worden. Die Idee war, 
die Aufgaben des Leis-

tungsabzeichens nach den moto-
rischen Grundeigenschaften zu 
strukturieren und gleichzeitig auch 
die Grundsportarten Leichtathletik, 
Schwimmen, Radfahren, Gerättur-
nen zu stärken. Drei unterschied-
lich schwierige Anforderungen pro 
Sportart führen – nach vorherigem 
Training – zu dem Abzeichen entwe-
der in Bronze, Silber oder Gold.

Noch immer werden – ähnlich 
wie bei den Bundesjugendspielen, 
die im Schulkontext veranstaltet 
werden, – auch beim Deutschen 
Sportabzeichen, das mit Sportab-
zeichen-Treffs auch gemeinschaft-
liche Vorbereitung ermöglicht, eher 
die Leichtathletik, als die Aufgaben 
des Gerätturnens gewählt. Warum 
das so ist? Hier kann nur spekuliert 
werden: Für die Gerätturnaufgaben 
werden Geräte benötigt … das liegt 
in der Natur der Sache …, diese sind 
aber weitgehend nur im organisier-
ten Sport zugänglich, während ich 
auch mal selbst auf den Platz gehen 
kann und Standweitsprung ausfüh-
ren könnte. Ein weiteres Argument 
ist das Image der Sportart Gerättur-
nen. Diese gehört zu den „kompo-
sitorischen Sportarten“, die durch 
Ästhetik bis in die (gestreckten) Fuß-
spitzen geprägt sind. Aber – und das 
ist entscheidend! – beim Deutschen 
Sportabzeichen wird die Grobform 
gefordert und wird als „geschafft“ 

anerkannt. Also, wenn erkennbar ist, 
dass das Gezeigte nicht eine Rolle 
vorwärts ist, sondern ein Rad, so wie 
in dem Alterskorridor gefordert!

Prüferausweis für lizenzierte 

Gerätturn-Trainer*innen

Dass es „nur“ um die Grobform geht, 
ist für Turntrainer*innen schwer bis 
gar nicht verständlich. Wird sich 
diese Sichtweise jetzt durch einen 
klugen Schachzug ändern? Denn 
quasi über die Hintertür der Prü-
fungsberechtigung soll zur Popula-
risierung des Gerätturnens beigetra-
gen werden – und dabei winkt Gold: 

Lizenzierte Gerätturn-Trainer*-
innen können ggf. nach Absolvie-
rung eines DSA-Online-Moduls, 
bei ihrem Landessportbund/Lan-
dessportverband einen Sportab-
zeichen-Prüfer*inausweis für ihre 
Sportart Gerätturnen erwerben. Im 
Onlinemodul erfahren sie beispiels-
weise, dass immer nur die dem pas-
senden Alterskorridor zugeordneten 
Aufgaben für das Abzeichen gelten. 

Da im Gerätturnen die Anforde-
rungen methodisch gestaffelt von 
Bronze zu Gold sind, kann im Grunde 
das Sportabzeichen somit im Trai-
ningsbetrieb direkt in der Turngruppe 
erarbeitet werden und dann gleich 
auch – entsprechend der Richtlinien 
des DSA in den drei im Gerättur-
nen möglichen „Disziplingruppen“ 
– geprüft werden. Somit wird die 
individuelle Leistung im Schutzraum 
– mehr oder minder unter Ausschluss 
der Öffentlichkeit – unter Beweis 

gestellt und möglicherweise auch mit 
einem Abzeichen sichtbar belohnt. 
Sehr wahrscheinlich sogar für die 
meisten Turner*innen direkt in Gold!

Schwierig, aber machbar ist 
dabei der „Spagat“ der Trainer*innen. 
Denn einerseits schulen sie ihre 
Aktiven in einer kompositorischen 
Sportart, bei der richtige Techniken 
und optimale Ausführung neben den 
„Kunststücken“ den Charakter die-
ser Bewegungskultur ausmachen, 
andererseits sollen sie das Gerättur-
nen auch anders denken, also die 
Grobform im Deutschen Sportabzei-
chen auch noch honorieren, wenn 
quasi „ohne Technik“, sondern nur 
mit Schnelligkeit und Mut ein Hand-
stützsprungüberschlag am Matten-
berg gezeigt wird (Abb. 1). 

Was bedeutet Grobform in der 

Bewegungsbeurteilung?

Bleiben wir doch gleich bei diesem 
Beispiel aus der Kategorie Schnellig-
keit für die Altersgruppe 12-13 Jahre 
und 40-49 Jahre: 

Turntrainer*innen wissen: Text geht 
vor Bild (Abb. 1). Im Text wird weit-
gehend der Aufbau beschrieben. Die 
Bronzeausführung unterscheidet sich 
von der Silberausführung durch den 
Abdruck, also das kurzzeitige Verlas-
sen des Mattenkontaktes (ein sichtba-
res Anheben des Schwerpunktes wäre 
schon nicht mehr die „Grobform“, ist 
natürlich aber auch akzeptiert).

Ist der/die Aktive schnell genug 
beim Anlauf und hält Körperspan-
nung, so kann ein Überschlagen mit 

Text: Prof. Dr. Swantje Scharenberg, Grafiken: DOSB (Prüfungswegweiser Deutsches Sportabzeichen, 2021)

Grobform als Chance – 

Gerätturnen auch anders denken?

Abb.1: Handstütz-Sprungüberschlag (3.4.4)
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Landung auf einer (festen) Weich-
bodenmatte – ein „Kunststück“ – 
ohne Weiteres realisiert werden. Der 
„Stand“ ist hier nicht näher definiert. 
Also, wenn die Landung auf den 
Füßen erfolgt, selbst wenn diese in 
der tiefen Hocke ist, ist die Grobform 
geschafft. Natürlich ist richtige Tech-
nik bei der Ausführung hilfreich, aber 
es braucht sie nicht, um mit Gold beim 
DSA honoriert zu werden. Was es aber 
braucht, ist Schnelligkeit, deswegen 
auch die Zuordnung zu dieser „Diszi-
plingruppe“.

Kraft kann auch Körperspannung 
bedeuten, deswegen ist der Nacken-
stand beispielsweise eine Aufgabe 
für die Altersgruppe 8-9 Jahre und 
60-69 Jahre, die ausschließlich an 
dem beschriebenen Aufbau ausge-
führt werden sollte:

Viele fragen hier, ob die „Kerze“ 
(Abb. 3) nicht auch direkt auf einer 
Turnmatte ausgeführt werden kann. 
Hier ist die eindeutige Antwort: Nein! 
Denn mit den Anforderungen im 
Gerätturnen im DSA ist eine gesund-
heitsbewusste Realisierung verbun-
den. Wie gesagt, hier geht es um 
die Mittelkörperspannung, die nicht 

einfach so zwischen den Kästen zu 
halten ist, wenn der Nacken uns nicht 
bremst. Andererseits ist somit die 
Halswirbelsäule nicht belastet! Auf 
der Turnmatte wäre das ganz anders.

In der Disziplingruppe Koordination 
finden sich Aufgaben u. a. zur Orien-
tierungsfähigkeit, wie beispielsweise 
der Hüftumschwung mit Seilhilfe. 
Auch wenn es im Text gut beschrie-
ben ist, wie das Seil um den Körper 
geführt werden soll (für die Seilhilfe 
wird ein Sprungseil zwischen Hand 
und Körper über die Reckstange 
gehängt, beide Seilenden werden 
zusammen eng unterhalb des Gesä-
ßes durchgeführt und an der anderen 
Seite zwischen dem Körper und der 
anderen Stützhand wieder befestigt), 
wird immer wieder bezweifelt, ob 
diese Geräthilfe wirklich wirkt. Sie 

wirkt – und zwar bei jedem Körper-
gewicht! Kinder können, wenn sie es 
richtig erklärt bekommen, die Seil-
hilfe auch gegenseitig anbringen. So 
können Bewegungszeiten im Trai-
ning sinnvoll vergrößert werden.

Perspektiven für das Training
Apropos: Viele Aufgaben aus den 

drei unterschiedlichen Disziplingrup-
pen – Schnelligkeit, Kraft und Koordi-
nation – im Gerätturnen können ein-
fach als Zusatzübungen im Training 
gefahrlos, aber wirkungsvoll einge-
setzt werden. Nehmt euch den Prü-
fungswegweiser vor, gestaltet damit 
Stationskarten, die ihr laminiert, 
schon habt ihr für unterschiedliche 
Alters- und Leistungsgruppen eine 
Vielzahl sinnvoller Zusatzaufgaben. 
Die Aufgaben aus dem Gerätturnen 
findet ihr im PDF-Format (kosten-
freies Download) auf der Seite des 
Deutschen Sportabzeichens (https://
cdn.dosb.de/user_upload/www.

deutsches-sportabzeichen.de/Mate-

rialien/2020/Turnuebungen_2020_

gesamt.pdf)

Und, hey, hier gibt es noch eine wei-
tere Idee: Geht als Turntrainer*innen 
mit Prüfungsberechtigung mit den 
laminierten Karten in die Kinderturn-
gruppen eures Vereins – natürlich 
nur nach vorheriger Absprache! 
– und lasst die „Kurzen“ ausprobie-
ren, was sie von den DSA-Aufgaben 
bereits schaffen. Kinderturnen als 
„Kinderstube des Sports“ schult 
(sportartenübergreifend) die moto-
rischen Grundeigenschaften, auf 
die das Deutsche Sportabzeichen 
ebenfalls aufgebaut ist. Dank eurer 
Prüfungsberechtigung könnten die 
Kinder ab sechs Jahren bereits ent-
sprechend ihrer Altersanforderun-
gen das Deutsche Sportabzeichen 
vor Ort ablegen, und ihr habt mögli-
cherweise Kinder für euch und eure 
Gerätturngruppen begeistert.

Abb. 3: Kerze/Nackenstand (2.6.2) 

Abb. 2: Beschreibung zum Handstütz-Sprungüberschlag (Abb. 1)


